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Irgendwann kommt der Zeitpunkt, an dem die 
physikalischen "renzen des bestehenden Re-
chenzentrums oder Serverraumes erreicht wer-
den. #un steht der IT-Leiter vor der Herausfor-
derung, für eine sichere und hochperformante 
IT-Umgebung inkl. Infrastruktur zu sorgen. 
Dabei sind $ragen des Brandschutzes, der Ener-
gieversorgung, der Klima- und Lü� ungstechnik, 
etc. zu stellen und zu klären. Der IT-Leiter muss 
ein äußerst komple%es bau- und versorgungs-
technisches & ema bewältigen, welches nicht 
seiner täglichen Arbeit entspricht.
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Um Kosten zu sparen, verzichten Unternehmen 
auf die Konzeptionsphase oder setzen sie nur 
halbherzig um. Sie sparen Kosten für e%terne 
und neutrale Beratung ein. 'Die Vertreter der 
Anbieter sind ja hilfsbereit und versorgen den 
IT-Leiter mit anscheinend ausreichenden und 
fundierten Informationen(, bemerkt Stefan 
Maier, "eschä� sführer von PRIOR).
Doch um welchen Preis. 'So tre� en wir immer 
wieder auf neu eingerichtete Rechenzentren, die 
völlig aus dem Ruder laufen(, sagt Stefan Maier. 
Hier einige Beispiele aus der jüngsten Pra%is:
Überdimensionierung: Ein Rechenzentrum 
mit ca. *+ Racks. Zwischen jedem zweiten Rack 
steht ein wassergekühlter Sidecooler mit einer 
Kühlleistung von )+ kW /weiter aufrüstbar0. 
Die durchschnittliche Last lag bei 1,2 kW3Rack. 
In vielen RZ fand Maier zentrale USV-Anlagen 

inkl. Batterien, welche unmittelbar neben dem 
IT-Equipment aufgebaut sind. Hierbei wird der 
"rundsatz 'strikter Trennung grober von feiner 
Technik( komplett ausgeklammert. Brand- oder 
Ausdunstungsgefahren werden nicht berück-
sichtigt. Zudem werden weder die Aufstellbe-
dingungen nach der VDE +445 bedacht noch 
die unterschiedlichen Temperaturansprüche 
zwischen IT und USV. USV-Batterien erreichen 
ihre optimale Leistungs- und Lebensdauer bei 
einer Temperatur von 1+…1)6 C. Bei der IT hin-
gegen wird die Temperatur heute aus "ründen 
der Wirtscha� lichkeit bei 1*…126 C /Ansaugbe-
reich Server0 gefahren. 
Innerhalb o� ener Rackgestelle sind Schranklö-
schungen eingebaut, welche im Brandfall punk-
tuell ablöschen sollen. Im $alle einer Löschung 
kann die löschfähige Löschgaskonzentration 
nicht im Rack gehalten und somit kein Brand-
schutz erreicht werden. 
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'In diesen $ällen wurde nicht nur "eld vernich-
tet, es hat ohne erkennbaren #utzen den Be-
sitzer gewechselt. Hier wurden auch Lösungen 
oder Produkte eingesetzt, die schlichtweg eine 
"efährdung darstellen(, sagt Maier. Denn Pro-
dukte, die sich in bestimmten Situationen durch 
eine hohe E� ektivität auszeichnen, können in 
anderen $ällen kontraproduktiv, gar gefährdend 
sein. "leichzeitig verschlingen sie sehr viel "eld 
ohne realen "egenwert. 

P"#$"1 ver%ol&t einen &an'heitlichen (n)at'  bei der 
Planun& und de* De)i&n von "echen'entren.
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Will es der IT-Leiter nun richtig angehen, so 
begibt er sich zurück auf Los. Bevor er nach 
schnellen und vermeintlich sicheren Komplett-
lösungen aus einer Herstellerhand sucht, sollte 
er erst mal die alles entscheidende und nicht 
einfach zu beantwortende $rage stellen: Welche 
Anforderungen hat mein RZ zu erfüllen7 Die 
Klärung dieser $rage ist aufwendig und mitun-
ter sehr anstrengend, doch deren e%akte Beant-
wortung bildet die notwendige "rundlage für 
das weitere zielgerichtete Vorgehen.
Wie bei jeder Aufgabenstellung beginnt er mit 
der Orientierung, das heißt Informationssamm-
lung. Er wird die gängige $achpresse durchfors-
ten, wird aufmerksam auf die verschiedensten 
Lösungsansätze und Versprechen sowie auf po-
tentielle Lieferanten. Diese lädt er nun ein oder 
geht auf eine Messe, um sich zu informieren.
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8  Wie hoch ist der Verfügbarkeitsanspruch7
8  Welche Schutzzielde9 nition ergibt sich aus 

dem Verfügbarkeitsanspruch7
8  Wie groß ist das "efährdungspotential7
8  Welches Equipment ist im Rechenzentrum un-

terzubringen7
8 Welcher $lächenbedarf ergibt sich daraus7
8 Welcher Energiebedarf ergibt sich daraus7
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PRIOR) emp9 ehlt dringend, die Unterstützung 
produktneutraler Berater oder RZ-Errichter in 
Anspruch zu nehmen. Durch gezielte $ragen 
können IT-Manager sehr schnell ein "efühl 
dafür entwickeln, ob jemand sie wirklich unter-
stützt oder nur seine eigene Lösung durchsetzen 
will. Auch sollten sie den oben dargestellten Pro-
zess sauber abarbeiten. W
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!"#$%&I'())*-Doppelbo"enplatte # eine Re$olution im Rec%en&entrum.
Optimale Bel'ftung bei minimalem Energie$erbrauc%.

Maßgeschneiderte#Lösungen#für#Ihr#Rechenzentrum

Die patentierte M&R'()I$*++r steuert 'ber 
Temperatursensoren "en (eweils notwen"igen 
Luft$olumenstrom. Somit er%)lt I%r Ser$er "ie 
Luft, "ie er &um optimalen Betrieb ben*tigt. 
Nic%t me%r un" nic%t weniger+


